Beſte 
f würts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und ine zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8. Juni, 8 Uhr Abends. 


Berlin, 8. Juni. Der Staats. Anzeiger‘ ver. 
Öffentlich einen Erlaß des Herrn Minifters des In · 
nern d. d. 6. Juni, wodurch die Aufſichtsbehörden 
der Communalbehörden angewieſen werden, den Be⸗ 
rathungen der Stadtverordneten Berfammlungen 
über die Stantsverfaffung, den Landtag, die allge 


meine Politik, insbeſondere über den Erlaß der Preß · 
Werorbnung vom 1. Juni, mit aller Entſchiedenheit 
und mit den ihre Unterdrückung ſicher ſtellenden 
durchgreifenden Maßnahmen entgegenzutreten. Der 
Herr Miniſter verweiſt auf die Anwendung der nach 
S AS der Verordnung vom 12. December 1808 den 
Megierungen gegen die Stadtverordneten Vorſteher 
und deren Wertreter zuſtehenden Executivmittel und 


erwartet die kräftige Handhabung der Disciplinar-⸗ 


Gewalt gegen die Magiſträte, namentlich gegen die 
Bürgermeifter und deren Stellvertreter. Wenn 
Stadtverordneten -Berſammlungen bereits einen ihre 
Befugniß überſchreiten den Beſchluß gefaßt haben, ſo 
hat die Aufſichtsbehorde den Stadtevorſtand zur Bean; 
ſtandung der Ausführung ſolchen Beſchluſſes ſofort 
zu veranlaffen. 

Die „Norddeutſche Allgem. Itg.“ ſchreibt: Die 
Potsdamer Regierung hat bereits die Ausführung 
des Beſchluſſes des Berliner Magiſtrats und der 
Stabtverordneten unterfagt, eventuell weiteres Ein⸗ 
ſchreiten in eus ſicht geftellt. Dieſelbe Zeitung ver- 
ſichert, als Entgegnung auf die vom „Sbſerver“ ge 
brachte Nachricht (vergl. die telegraphiſche Depefche im 

Abendblatt), daß die Noten der drei Mächte 
England, und Heſterreich an Rußland 
noch nicht abgegangen feien. 

Angekommen 8. Juni, 9% Uhr Abends. 

Paris, 8. Juni. Die heutige „France“ erfährt, 


daß vier Schiffe, drei Transportſchiffe und zwei Fre: | 5 


gatten ‚m 
tion nach Mexiko zu bringen. 


Deutſchland. a x 

Berlin, 7. Juni. Den Cadettenhäuſern ſteht eine Re⸗ 
organiſation bevor. Die Zahl der Civil» Lehrer wird ver⸗ 

ndert und demgemäß die der Militair⸗Lehrer vermehrt. 
Auch in den Voranſtalten tritt an Stelle des bei der Com 
pagnie befindlichen Civil Gouverneurs ein Officier, und bei 
den D Ra enbänjern wird der Name „Abtheilung“ 

„Compagnie“ und „Abtheilungs⸗Vorſteher“ in „Compagnie⸗ 
Chef“ umgewandelt. 

— Die Amtsblätter der Provinz Poſen enthalten die 
Antwort Sr. Majeſtät auf die Adreſſe des auſes der Abge⸗ 
ordneten und die am 27. v. M. gesprochene Schlußrede des 
Herrn Miniſterpräſidenten auch in polniſcher Ueberſetzung. 
Beide Actenſtücke werden mit der Unterschrift der Regierungs⸗ 
Präſtdien zur öffentlichen Keuntniß gebracht. > 

Aus Baden, 3. Juni. Die, jüngſte Reife des Groß⸗ 
beraoge nach Mannheim zur dortigen Lehrer + Berfammlung 
üldet noch immer einen Gegenſtand des Geſprächs in vers 
ſchiedenen Kreiſen. Während die Hingabe in Liebe und Treue 
des badiſchen e an ſeinen menſchlich und wahrhaft lan⸗ 


Care Eine dunkle Geſchichte. 0 

Unter dieſem Titel kringen die „Dresdener Nachrichten“ 
und nach ihnen die „Illuſtrirte Zeitung“ eine Geſchichte, die 
wir in Kurzem wie 15 wiedergeben: 

Amn 26. April ſtarb in Dresden die Gräfin Kielmanns⸗ 
egge, geboren zu Dresden 1777, zuerſt mit dem Grafen Lynar 
vermäplt und nach deſſen Tode (1800) mit dem Grafen Kiel. 
manndegge. In Dresden war's, wo die Gräfin mit dem 
Kaiſer Napoleon I., der vor Beginn feines unglücklichen Feld⸗ 
zuges ar Rußland dort feine Reſidenz aufgeſchlagen hatte, 
in perſöuliche Berührung lam. Gleichzeitig lernte ſie durch 
den Kaiſer auch deſſen Liebliug, den berühmten Tragöden 

alma kennen. Der won entzückt von der Schönheit und 
dem Geiſte der ebenſo klugen als intriguanten Gräfin von 

ielmannsegge, ſoll, wie ein dunkles „on dit“ erzählt, zu ihr 
auffallend große Neigung gefaßt und ſie bewozen haben, 
hrem ſittenſtrengen Gemahl untreu zu werden. Gleichzeitig 
ſagt man, habe ſich die Gräfin auch die Huldigungen des 
großen Talma gefallen laſſen. Noch nicht ein Jahr nachher 
war die Gräfin verſchwunden und wurde in geheimnißvoller 

tille auf dem Lande von einem Knaben entbunden. Kurze 
Zeit nach der Entbindung glaubte ihr Gemahl triftige Gründe 
0 haben, ſich von ihr ſcheiden zu laſſen, was Ende 1813 ge⸗ 
chah. Nach der Scheidung lebte die Gräfin in Dresden in 
einem unſcheinbaren, faſt geſpenſterhaften Hauſe, wo ſie 
letzt in einem Alter von 86 Jahren verſtorben iſt. — 

ie Gr nd in dem Rufe Menſchenfeindin zu fein, 
welche das Mitgefühl mit den Leiden anderer, die ſüße Wol⸗ 

ſt der Thränen nur dem Namen nach gelannt haben fol. 
17 Jahre nach der Scheidung der Gräfin kam in Dresden 
am 24. Juni 1830 ein junger Menſch an, den man, weil er 
fi nicht legitimiren konnte, bis zum 9. September 1830 ins 
Gefängniß eckte. An jenem Tage demolirte die Vollswuth 
das Polizeihaus und fo wurde mit den andern auch dieſer 
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ſerate nehmen an: in Berlin: 


Retemeyer, Kurſtraße 


in N Heinrich Hübner, in Altona: Sehen. Vogler, 
5 ne 


amburg: J. Türkheim und J. Sch 


desväterlich fühlenden Fürſten durch ſein ſchlichtes, an den 
Freuden und Leiden des Volkes theilnehmendes Weſen immer 
wärmer und lebendiger ſich kund giebt, find die badiſchen 
Landjunker über die Art und Weiſe indignirt, in welcher der 
Großherzog alle Schranken der Etikette und des ariſtokrati⸗ 
ſchen Ceremoniells durchbricht. Beſonderen Anſtoß hat ſeine 
Reiſe nach Mannheim erregt, wo er mit dem erſten Zuge 
von hier eintraf, ohne daß Givil- und Militair » Behörden 
irgend benachrichtigt worden wären. Der Großherzog ſaß 
bereits mitten unter den Schulmeiſtern in der Trinitatiskirche 
und die Mannheimer haute volce hatte keine Ahnung von 
ſeiner Gegenwart. In dieſem Kreiſe wächſt die Verſtimmung 
von Tage zu 10 fc Glücklicher weiſe iſt der Großherzog nicht 
der Mann, der ſich dadurch irre machen läßt. 
England. . 

London, 4. Juni. Herr Herzen ſetzt alle bier ſich auf⸗ 
haltenden Ruſſen und Polen davon in Kenntniß, daß der 
ruſſiſche Staatsrath von Khotineli, eines der bedeutendſten 

1 der ruſſiſchen geheimen Polizei, in London ange⸗ 
ommen ſei. 

— Die mit den Poſtämtern verbundenen Sparbanken 
Post-office Lavings-Bancs), welche erſt im Herbſte des 
ahres 1861 Eau d worden, machen erfreuliche Forts 
ſchritte. Am chluſſe des Jahres 1862 beſtanden der einzel⸗ 
nen Inſtitute bereits 1933 in England und Wales, 300 in 
Irland und 299 in Schottland und im laufenden Jahre ſind 
noch 332 Banken mehr eingerichtet worden. Während des 
Jahres 1862 wurden ungefähr 180,000 Rechnungen eröffnet, 
und am 31. December beſtand das deponirte Kapital nebſt 
Zinſen aus 2,952,290 L. Die Ausgaben für Gründung und 

Verwaltung der Inſtitute betrugen vom 16. September 1861, 
dem Anfange, bis zum 31. December 1862 zuſammen 20,519 
L. Ein beſonderer Vortheil gegen die alten Sparkaſſen liegt 
darin, daß dieſe neuen täglich mehrere Stunden geöffnet ſind 
und ſich auch auf Heine Ortſchaften und verhältnuißm ßig 
arme Bezirke erſtrecken, außerdem in der Leichtigkeit, womit 


ein Sparer ſein Guthaben oder einen Theil deſſelben an 


Perſonen in entfernten Gegenden des Königreichs durch bloße 
Anuweiſung bei der Poſt Wei en kann. 


elgien, 
Brüffel. Die unter dem 
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1500 Fr. empfangen. 
Großherzog von 
thätigkeit bewieſen. 

Frankreich. 


* Die „France“ hat den Geranten der offiziöſen Blät⸗ 
ter „Patrie“ und „Pays“ wegen Verleumdung verklagt, weil 
beide die „France“ wegen ihrer bekanntlich oppoſitionellen 
Haltung bei den Wahlen des Verraths bezüchtigt haben. 

— Der engliſche Sport reißt bier immer mehr ein; am 
Freitag findet in Gegenwart des Kaifers die Eröffnung des 
Hippodrom von Fontainebleau Statt und für den folgenden 
Sonntag ift wieder ein großes Steeple-Chafe im Bois de 
Boulogne angekündigt. Der Kaiſer hat die engliſchen Sieger 
bei dem letzten Rennen e zum Diner eingeladen. 


— Laut Nachrichten aue Neapel, vom 27. d., wird ein 
großartiger Diebſtahl angezeigt, der ſchon vor geraumer Zeit 
im dortigen königlichen Schloſſe begangen fein mußte, doch 
letzt erſt entdeckt wurde. Es 75 — ſich d 
Zimmer in mehreren Schränken koſtbare Pretioſen im Werthe 
von etwa 40,000 Ducati, welche zur H 
von Neapel, Maria Ehriſtina von Savoien, der Heiligen, wie 
Gefangene frei. Nach 4 Monaten Unterricht wurde er ge⸗ 
tauft und fein ungewiſſes-Alter auf 19 Jahre feſtgeſetzt. Er 
erhielt den Namen Eruſt Graf. Er friſtete fpäter als Lohn⸗ 
diener ſein ärmliches Daſein. 

Im Jahre 1857 erſchien eine Broſchüre: „Napoleon 
Buonaparte, genannt Ernſt Graf, eder das noch ſeit dem 
Jahre 1830 ungelöfte Räthſel für's Königreich Sachſen im 
Jahre 1857.“ 5 

Dieſe Broſchüre, von Ernft Graf verfaßt, wurde von 
der Polizei mit Beſchlag belegt und der Staatsanwaltſchaft 


NAK l 


Von den 


übergeben. Dieſe gab dieſelbe aber wieder frei, Trotzdem ift, 


die Schrift ſehr ſelten. l 

3 AR erzählt Ernſt Graf, daß er bis 1848 ie 
als Lohndiener in Dresden gelebt. Im kovember dieſes 
Jahres wollten ihn 2 Franzoſen unter Anbietung von viel 
Geld veranlafjen, eine Reife nach Straßburg zu machen. Dort 
ſollte er erfahren, wer ſeine Eltern wären. Allein Ernſt 
Graf konnte ſich nicht Dazu entſchließen. Ende März 1849 
zogen der franzöſiſche Geſandte, Graf Reinhard und die 
Dresdner Polizeibehörde Ernſt Graf als einen an der 
Spitze einer Verſchwörung eines angeblichen Sohnes 
des Kaſers Napoleon ſtehenden Mann ein und in Unter⸗ 
ſuchung. Nach drei Tagen wurde er jedoch freigelaſſen, 
da ſich gegen ihn nichts ergab. Es wurde ihm damals von 
dem franzöſiſchen Geſandten eine Unterftügung zugeſagt, die 
er durch den Prinz⸗Präſidenten Louis Napoleon erhalten 
würde. Doch erhielt er dieſelbe nicht, auch ſpäter (1850) nicht, 
als er ſich per Poſt nochmals an Louis Napoleon wandte. 

Von Lafee e Seiten wurde Ernſt Graf aufgefordert, 
nach Paris zu reiſen, man hatte eine überraſchende Aehnlich⸗ 
teit in ihm und Napoleon 1. gefunden im Profil, im Bau 
des Kopfes ꝛc.“) Am 15. November 1850 reifte Ernſt Graf 


) Das Bild in der Illuſtrirten Zeitung beſtätigt dieſes. 
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prüfte Nation zu beglücken. Sire, die 15 
dieſes Volk anvertraut, ſie wird Ihnen beiſte 


fie das Volk von Neapel ihrer Herzensgüte und ihres Wohl 
thuns halber nennt, gehört hatten. Die Schränke waren von 
hinten erbrochen und geleert worden, ohne daß man, von der 
Vorderſeite geſehen, auch nur das Mindeſte entdecken konnte. 
Eine Inventariumsaufnahme gab Veranlaſſung zur Eröffnung 
der Schränke, aber, o Schrecken! von allen Monſtranzen, 
Kelchen, Becken, Tellern, Leuchtern, Kreuzen und Weihgefäßen 
aller Art fand fa Spur mehr vor. 
ußland und Polen. 

St. Petersburg, 31. Mai. Das eutige „Journal 
de St. Petersbourg“ enthält die tabellariſche Ueberſicht des 
Budgets für 1863. 1 

— Der franzöſiſche „Moniteur“ bringt den Wortlaut des 
Schreibens, welches der Erzbiſchof von arſchau, nachdem 
er ſeine Entlaſſung als Staatsrath eingereicht, am 15. ärz 
an den Kaiſer Alexander gerichtet hat: 

Sire! Immer war es die Aufgabe und das Vorrecht 


der Kirche, in den Augenblicken großen Unglücks und öffent⸗ 
lichen Leidens die Stimme zu erheben zu den Mächtigen der 
Erde. Kraft dieſes Vorrechtes und dieſer Pflicht wage ich in 
meiner Eigenſchaft als erſter Seelenhirt des Könſgreichs Polen 
mich an Ew. Majeſtät zu wenden, um zu ſagen, weſſen meine 
Herde dringend bedürftig iſt. Das Blut fließt in Strömen, 


und die Unterdrückung, ſtatt einzuſchüchtern, ſteigert nur dit 
Erbitterung. Ich flehe Ew. Mafeſtät an, im Namen der 
chriſtlichen Liebe und im Namen der Intereſſen beider Länder, 
dieſem Vertilgungskriege ein Ziel zu ſetzen. Die von Ew. 
Mojeftät verliehenen Inſtitutionen reichen nicht aus, das 
Glück des Landes zu ſichern; Polen wird ſich nicht mit einer 
Verwaltungs⸗Autonomie zufrieden geben; es bedarf politiſchen 
Lebens. Sire, ergreifen Sie mit ſtarker Hand die Initiative 
in der polniſchen Frage, machen Sie daraus eine unabhängige 
Nation, die mit Rußland nur durch das Band Ihrer erha⸗ 
benen Dynaſtie verknüpft iſt! Das iſt die einzige Löfung, 
welche dem Blutvergießen Einhalt zu thun und eine feſte 
Grundlage zur definitiven Beruhigung des Landes zu Iren 
vermag. Die Zeit drängt. Jeder verlorene Tag reißt den 
Abgrund zwiſchen Thron und Nation weiter auf. Warten 
Sie nicht, Sire, auf das Ende des Kampfes! Es iſt mehr 


wahre Größe in der Milde, welche vor dem Blutbade zu⸗ 
rückweicht, gie in einem Siege, welcher ein Königreich ent⸗ 


großes 


aus dem Munde Ew. Nafeſtät. 
der Monarch, der trotz fo vieler S 
ſeiner Unterthanen aus der Leibeigenſchaft befreit und zu 
freien Menſchen gemacht hat, nicht vor der ebenfalls slor- 
reichen Aufgabe zurückweichen werde, eine fo grauſam ge» 
st Ihnen 
iſtehen, ſie hat für 
Sie eine Krone ewigen Ruhmes, wenn Sie ein für alle Male 
dem Blut» und Thränenfeom Einhalt thun, der ſchon jo 
lange durch Polen fließt. Verzeihen Sie, Sire, die Frei⸗ 
müthigteit meiner Sprache, aber der Augenblick iſt zu feier⸗ 
lich. Verzeihen Sie einem Seelenhirten, der als Zeuge un⸗ 
ermeſſenen Unglücks, für ſeine Herde Fürbitte einzulegen wagt. 
Zu den Stufen des Thrones mein demüthiges aber inbrün⸗ 
ſtiges Bittgeſuch niederlegend bin ich beglückt, mich nennen zu 
können. Ew. Maleſtät getreueſter und gehorſamſter Unter⸗ 


+ 


than Sigismund Felix Felinski.“ 


Vermiſchtes. . 
Deſſau, 3. Juni. (Voſſ. Z.) Das unanſehnliche Häus⸗ 
chen, in deſſen ärmlicher Hofwohnung Moſes Mendelsſohn 
im Jahre 1729 hier geboren wurde und bis zu feinem Ab. 


denn auch nach Paris. Er verſuchte bei Louis Napoleon eine 
Audienz zu erhalten. Vergeblich. Bis 1852 sog ſich die 
Sache hin. Endlich wandte er ſich nochmals an Louis Na⸗ 
poleon, gab ſich für einen natürlichen Sohn des Kaiſers aus 
a Br ihn um eine Unterſtützung. Darauf erhielt er folgende 
ntwort: 8 

„Präſidentſchaft der Republik. Paris, den 7. Februar 
1852. General⸗Secretariat Vorſtadt St. Honoré. Mein 
Herr. Ich bedauere, Ihnen eröffnen zu müſſen, daß es nicht 
möglich iſt, Ihrem an den Präſidenten der Republik gerich- 
teten Geſuche, welchen Antheil auch Ihre Lage zu verdienen 
ſcheint, einen günſtigen Erfolg zu geben. Die Geringfügig 
leit der Summen, über welche der Präſident gegenwärtig 
für Unterſtützungszwecke verfügen kann, und die unglücklicher⸗ 
weiſe ſehr beträchtliche Anzahl der Perſonen, welche alle Tage 
ſeine Mildthätigkeit anrufen, erlauben ihm nicht, ſie auf alle 
Unglücklichen, welche feines Mitgefühls würdig flud, auszu⸗ 
dehnen. — Empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung 
4. 0 auögegeichneten Hochachtung. Der General-Secretär, 

. evalier.“ 

Napoleon Buonaparte, genannt Ernſt Graf, reicher an 
Erfahrung, aber ärmer an Hoffnung, ſah ſich nun genöthigt, 
nach Dresden zurückkehren. 8 

Hier wandte er ſich nochmals an den Frhrn. v. Beuſt 
und ſpäter an den König von na um Beihilfe in dieſer 
Angelegenheit zu erhal en. Darauf erhielt er den Beſcheid, 
Se. Mal der König wolle ſich nicht in fo hohe Famillenan⸗ 
gelegenheiten begeben, vielmehr dieſelben bei elezt wiſſen. 
Man gab ihm von allen Seiten zu verſtehen, daß feine Ab⸗ 
kunft von Napoleon unzweifelhaft ſei, und er nannte ſich au 
ſeitdem Napoleon Buonaparte. Nach dem Tode der Gräfin 
von Kielmannsegge hat er ſich als Erbe des Nachlaſſes nun⸗ 
mehr gemeldet. 


eines großen 


—— * 
* 


— 


gange auf die Berliner Rabbinerſchule bei den armen, aber 
ehrwürdigen Aeltern gelebt hat, iſt in den letzten Tagen — 
wie man hört, im Auftrage der Familie Mendelsſohn — dem 
gegenwärtigen Beſitzer abgekauft worden. Ueber den Plan, 
welcher mit dieſer Acquifition verbunden iſt, haben wir Ge⸗ 
naueres nicht erfahren können. Da das Haus im Laufe der 
Zeiten eine weſentliche Veränderung nicht erlitten hat, ſo iſt 
anzunehmen, daß auch jenes denkwürdige Hinterſtübchen in 
ſeinem urſprünglichen Zuſtande erhalten worden iſt. 


— Ein Geiſtlicher vom Lande in England hat die 
Beobachtung gemacht, daß viele der arbeitenden Klaſſe au- 
gehörigen Inſaſſen feines Pfarrbezirks nicht 300 Wörter in 
ihrem Sprachreichthum befigen. Der Wortreichthum der alten 
ägyptiſchen Weiſen umfaßt, — ſo weit uns die hieroglyphi⸗ 
ſchen Inſchriften an die Hand geben — nur 685 Wörter und 
daß ein italieniſcher Operntext über eine größere Mannigfäl⸗ 
tigkeit gebiete, iſt eine ſeltene Erſcheinung. Ein wohl erzo⸗ 
genes Individuum in England, welches ſeine Bibel, ſeinen 
Shakſpeare, feine Times und die ganze Bücherunmaſſe in der 
Mudieſchen Leihbibliothek lieſt, gebraucht in der wirklichen 
Unterredung gewöhnlich nur zwiſchen 3 und 4000 Wörter. 
Denker und ſtrenge Logiker, welche vage und allgemeine Aus⸗ 
drücke vermeiden und warten, bis ſie ein Wort, das genau 
ben Gedanken decke, erfaßt haben, verſteigen ſich ſchon bedeu⸗ 
tend höher und beredte Sprecher mögen ſich zum Commando 
über 10,000 Wörter emporſchwingen. Shakſpeare, welcher 
bekanntlich eine ungewöhnliche Mannigfaltigkeit des Ausdruckes 
entwickelt, produeirte alle feine Dramen mit ungefähr 
15,000 Wörtern. Miltons Werke find aus 8000 dieſer ein⸗ 


* 


zelnen Steine aufgebaut, und das alte Teſtament ſagt alles, 
was es zu ſagen bat in 5642 Wörtern. 
g Eiſen⸗Bericht. - 

Berlin, 6. Juni. (B.- u. 9.3.) Die Lage unſeres 
dieswöchentlichen Marktes war ohne weſentliche Aenderung, 
da der Bedarf wenig Fortſchritte machte und Käufer zurück⸗ 
haltend blieben. Von Auswärts liefen im Allgemeinen feſte 
Berichte ein, ſo notirte Glasgow Schottiſches Roheiſen wie⸗ 
derum etwas höher. In Schleſiſchem Holzkohlen⸗Roheiſen 
wollten ſich Conſumenten den Forderungen der Producenten 
noch nicht fügen, weshalb Abſchlüſſe nicht zu Stande kamen. 
Schottiſches auf Lieferung 46 , loco 47% , Engliſches 
43 G d C. — Stabeiſen ſtill, gewalzt 3, —4 AG, geſchmiedet 
4½ —5 &, Staffordſhire 5 . à e. — Alte Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 1½ Ag, zu Bauzwecken 2 
und 3 a AM. Zinn, Banca- muß bei nothwendi⸗ 
gem Bedarf hoch bezahlt werden, da vor der Auction ſich 
ſonſt Niemand zum Verkauf entſchließt, aus demſelben Grunde 
ruhte die Spekulation darin faſt gänzlich. Banca- 46% Ag, 
Engliſches 40% 3 & n., im Detail höher. — Zink. 
Da ſich in Breslau größere Läger durch die anhaltende Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit angeſammelt haben, ſo waren Inhaber zum 
Realiſiren ſehr geneigt und wurden Preiſe dadurch gedrückt, 
ab Breslau W. H. 5 g 9 Ku, gewöhnliche Marken 5 
Re. 5 Gau d Ci. bei Partien von 500 Ek. loco 5 ½ —6. KN. 
4 c. — Blei ohne Geſchäft, ſedoch in unverändert feſter 
Haltung, loco 7 „ Spaniſches Rein u. Co. 8% & & 
r. bei Partien käuflich. — Kupfer wurde von allen aus⸗ 
wärtigen Plätzen ſehr feſt gemeldet, hier war die Kaufluft 


noch ſchwach. Paſchkow 38 , Demidoff 36 &, Advida⸗ 
berg 34 g., Mansfelder raffinirt 33% Ag, Capunda 33% 
Ab., Burra⸗Burra 33 &, Selected 32 &, ord. Marken 
31 . Ar N., im Detail durchſchnittlich 1 . a &. 
höher. — Kohlen. Durch höhere Flußfrachten ſtellten ſich eng⸗ 
liſche Kohlen theurer, inländiſche blieben unverändert im rei 
— Holzkohlen 19 „ Par Tonne geſucht. : 


Familien» Nachrichten, 
Verlobungen: Fräul. Ida Lepehne mit Herrn Mar⸗ 
tin Schereſchewsky (Königsberg⸗Eydtkuhnen); Fräul. Marie 
Pinager mit Herrn Rudolf Plehwe (Poſen). 

rauungen: Herr James Lund Meyer mit Fräul. 
Landa Müller (Bergen in Norwegen). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn J. A. Potrykus 

Dansie); Herrn Photograph J. Loppe (Königsberg); Herrn 

ehaag (Schwollmen); Herrn Otto Sas (Elbing). — 
Eine Tochter: Herrn Adebahr uednau) e H. 
Paetſch, Herrn Kruſe (Königsberg \ 3 H. Schnell 


(Breitenſtein); Herrn Bürgermeifter 
kallen). 
errn Adalbert Saemann (Königsberg); 


odesfälle: j 
Herr Prediger Carl Macht (Nordenburg); Frau 4 
au); Herr 


cheidereiter (Pill⸗ 


Gauer geb. Neumann (Raſtenburg); Frau Ritter 
BLM (Maraunen); Pes Alden 0 Pillar 
Gutsbeſitzer Adolph Hofer (Lengwethen). 


Berantwortlicher Nedacteur H. Nidert in Danzig. 


f 


4 


Nac ‚neuntägigem Krankenlager ſtarb in Kra⸗ 


ſtuten am 6. v. M., Mittags 3 Uhr, unſer 


Töchterchen Noſe Melanie im Alter von 2% 
Jahren am Nervenfieber. 
Gr. Wilczal bei Bromberg. 
Adolph Grundtmann 
und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Schmiedearbeiten zum 
Bau der Pfahlbrücke über die Weichſel bei 
Thorn und zwar die Lieferung: 

1) von Bolzen, Holmankern ꝛc, zum Bau der 
Joch⸗ und Eisbrecher, veranſchlagt auf 
1501 e — — 


2) von Bolzen und Dübeln 
zu den Seitenträgern u. 
im Fahrbahn, veran⸗ 
ſchlagt auf 1392 2 — 

3) von Wellen, Lagern, 
Bändern, Schienen, Bol⸗ 
en, Ketten ꝛc. zu der 

rückenklappe, veran⸗ 
n auf „ 467 % 13. 6 
4) von 411 Ctr. alten Floß⸗ 


nägeln: 
5) von 1800 laufenden Fuß 
alten Eiſenbahnſchienen; 
6) von Nageln 157 Befeſti⸗ 
gung des Belgges ꝛc., 
veranſchlagt auf 825 , — 
ſollen im Ganzen oder getrennt einem Unter⸗ 
nehmer im Wege der Submiffion übertragen 


went wird 7 den 15. J 8 
Dontag, den 15. Juni e, 
tittags 12 Uhr, 

im Baubureau am e Bade 
1 sm die an den Magiſtrat gerichteten 
ns⸗Offerten, unter der Aufſchrift „Sub⸗ 
miſſion zur Ausführung von Schmiedearbeiten 
zum Bau der Weichſelbrücke bei Thorn“ einge⸗ 

reicht werden müſſen. R 
ie 1 80 \onabrbingungen und Extracte 
aus dem Anſchlage können im Baubureau ſeder⸗ 
9 eingeſehen werden, auch werden gegen Cr: 


attung der Copialien Abſchriften davon auf 
det. 
Tü rn den 22. Mal, 1863, 


Der Magiſtrat. 
977 f Roſenow. 
ekanntmachung. f 
Für den am 1. und 2. Juli d. J. hier 
ſtattfindenden Pferdemarkt werden auf dem Ka⸗ 
nonenplage von uns Stallräume für 48 48. — 
mit einzelnen Abtheilungen für 2 bis 10 Pferde, 
eingerichtet werden. 
er Die ri 2 die beiden Markttage be 
t pro Pferd ) 
eg ahere Auskunſt giebt Herr Stadt⸗Inſpec⸗ 
tor Seidel. R [2033 | 
Poſen, den 2. Juni 1863, 
Dier Magiſtrat. 


Submiſſion 
von Eiſenbahnſchwellen. 


üt die Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn wer⸗ 
den 65,000 Stuck kieferne Eiſenbahnſchwellen a 
8 10 an aner Tilt 11 Stärke ge⸗ 
raucht, zu liefern franco it mit: 

19000 Stack bis 1b. Ju „ee. 
10, „ „ J. Auguſt , 

20,00 „ „ 1. April 1864, 
20,000 7 „ * 3 ur 72 
3.7 D Jun ” 

Bewerber um dleſe ganze Lieferung oder 
einzelne Theile derſelben, wollen ihre Preis⸗ 
Offerten in meinem Bureau Markgrafenſtraße 
No. 52 hierſelbſt unter der Adreſſe „An den 
Bau⸗Unternehmer der Aue e Jure Eiſen⸗ 
bahn Geſellſchaft“ bis zum 10, Juni er. ver⸗ 

egelt abgeben. 
ku Bablung erfolgt fofort baar nach Abnahme 
der jedesmaligen Lieferung dur vista An⸗ 
S. auf den Banquier der Geſellſchaft, Hrn. 
S. bel junior in Berlin, unter den Linden 
No. 2, minus 10%, welche bis zur Beendigung 
der Wen zen Lieferung als Caution zurückbehalten 
werden. 


Die fonftigen Sieferungsbedingungen find 


in meinem "dachten Bureau einzufeben, reſp. 
ſollen auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt 


werden. 1 
Berlin, im Mai 1863 
0 


19 / Dr, PRESS 2 
90 Schafe mit Lämmer 


zum Verkauf. 17211) 


jeder beſonderen 


gelegen, als Bauſtelle a ka geeignet. 


7 Di 
re ichbaltigſte und ! 


Mes Verlobung mit Fr ngufte | 
Eugfer, beehre ich mich hiermit ftatt 
Meldung Verwandten und | 


reunden ergebenft anzuzeigen. 
Danzig, den 7. Juni 1863. 
[2055] Fr. Hendewerk. 


Die folgenden, zum ehemals Hei n'ſchen Hofe 
in Prauſt gehörigen Grundſtücke 
ihn es gefeſ aft. Mopnh f 
a etrſchaftliche ohnhaus, maſſiv, 
Abt eingerichtet, nebſt Stall und circa 3 


2d rg and. gun 
2 er ſogenannte Kumſtgarten, ca. 4 M. gr. 
3) Ca. Margen, im Dorfe an der Chauſſee 
Feruer ſollen au eit ver⸗ 

pachtet werden: 

Drei Hufen in größeren Parcellen. 

Die Pächter können, wenn ſie es wünſchen, 
ausbauen. 

Zum Abbruch ſollen daſelbſt verkauft 
werden: 

Zwei Ställe, 90% lang, 35“ breit, von Fach⸗ 
werk, mit Pfannen gedeckt. 

Die näheren Bedingungen ſind N 


mannsdorf zu erfahren. J 
„ Organ 
fuͤr's Predigtamt. 
St. Hedwigs⸗Blatt. IV. 
ae e en au 
eilgemäßeſte Monatsſchrift 
mit Altem und Neuem aus dem Schatz der 


Kangelbereb amkeit, in durch alle Poſt⸗ 
anſtalten und Buchhandlungen zu beziehen. 


Bart-Erzeugungs- Pomade & Doſe 1 
Thlr. it von dem königl. 
preuß. Miniſterium für Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und Lonzeſſionirt. 
Binnen ſechs Monate er⸗ 
Rand dieſelbe einen ſchönen 
londen Bart ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von 16 Jahren, 
. wo noch keine Spur von 
Mn, Bart vorhanden war. Auch 
wird dieſelbe zum Kopf⸗Haarwuchs angewandt. 
Wir garantiren für den Erfolg, und ers 
ſtatten wir im entgegengeſetzten Fall 
den dafür gezahlten Betrag zurück. 
Lilionese A} Fl. 1 Tol. und 3 Fl. 15 
Sgr., reinigt die Haut von Leberflecken, Som⸗ 
merſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben 
Teint und die 7 der Naſe, ſicheres Mittel 
für Flechten und ſerofulöſe Unreinheiten der 


Chinesisches Haarfärbemittel a 
Fl. 25 Sgr., färbt ſofort acht in Blond, Braun 


nd Schwarz. 8 
a en, Enthaarungsmittel à Fl. 


25 Sgr. zur Entfernung zu tief gewachſener 
Scheſtelhaare und der dei Damen vorkommen⸗ 
den Bartſpuren binnen 15 Minuten. { 
Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 
Die Niederlage für Danzig und Provinz 
bein, ſich bei 19861 


Ibert Neumann, Langenmartt 38, 


Die Photographie des 


"” 4 
„Jüngſten Gerichts“, 
nach dem Memling ' ſchen Originale in 
der Marienkirche zu Danzig, von G. F. Buſſe, 
iſt ſtets vorräthig und nehſt Beleuchtung des 
Bildes zu bezieben durch 
Korlenmachergaſſe 4. Preis 


Mitscher & Perels 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen, 


erlin, Mühlenſtraße 60, (in der Nähe 
des Frankfurter Bahnhofes) empfehlen: 
Transportable und feſtſtehende 


Dampfdreſchmaſchinen. 

Kataloge und nähere Auskunft ſtehen franco 
hr Dienſten, auch konnen erſtere in der Buchs 
andlung der Herren r 
unter den Linden 16 entnommen werden. 11982 

Turnanzüge für Männer und 
Knaben von gekrumpftem Drillig, ſauber ge⸗ 
näht, oſtpr. Leinen friſcher Bleiche in Stücken 
und ellenweiſe. Leinen 7 Segel, Marquiſen, 
Ripspläne, und fertige Ripspläne empfiehlt 


[2055] Otto Retzlaff. 


läugere 


Goes 


Jahrgang 


A. Hinz, Danzig, 
9 


AVIS. 


kum, meinen lieben Freunden und 
früheren Collegen die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich den hierſelbſt gelege⸗ 
nen Gaſthof n 
„zum König von Preußen“ 
käuflich an mich gebracht habe. 
ds wird mein Beſtreben ſtets da⸗ 
hin gerichtet ſein, den mich Beeh⸗ 
renden durch freundliche, prompte 
und reelle Bedienung den Aufent⸗ 
halt in meinem Hauſe fo angenehm 
als möglich zu machen. 
a NG 
mil Schotte, 
1722] früher Georg Anderson. 
Marienburg, im Mai 1863. 
Das photographi che Atelier 
u 


A. Kirchner, - 
1 17, Heilige 2 
pr l e Gall 
ſelide Preiſe. Das Atelier iſt täglich von 10 Uhr 
ab zur Aufnahme geöffnet, 2050 


Mein in Wb belegene ſogenannte 
Mittel⸗Mahle, bin ich Willens, nebſt dem 
Bad gehörigen Land aus freier Hand zu vers 
aufen. s 
Stuhm, den 3. Juni 1863. 
12034] 6 Ju Hey. 


Deiden und Seidenzeuge aller Art, auch 
Reiter, verkauft Met Beligft f . Klein in 
Unterſtraß bei Zürich. 12026 


ine goldene richtig gebende Ankeruhr, iſt für 
den Preis von 40 Thlr. zu verkaufen Ger⸗ 
bergaſſe No. 10, eine Treppe boch. [2054] 


in offener, leichter, bequemer 
neu, wird zum kaufen nachgewieſen Vorſtädl. 
Graben 56. 2056 
n Fenkau ift noch die Wolle von 250 
J A. feiner Schafe zu vert 12058 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Veuersicherheit von der 
siönigl. Regierung zu Danzig er- 

robt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Polnischer lientheer & 
in feinſter Qualität, zu 5 Ag pio Tonne, bei 
5 163] Cbrißt. Felede. Keck. 
in Hauslehrer, der in allen Glementarwiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie die Anfangsgründe im La⸗ 
tein und Franzöſiſch unterrichtet, findet ſofort 
ein Engagement. flectanten ‘belieben ſich zu 
melden unter M. v. J. poste restante Krockow 
bei Neuſtadt in W.⸗Pr. [2024 


Ein junger Mann, der 6 Jahre im Ci⸗ 
garren und Tabacks⸗Geſchäft arbeitet, 
und das hieſige Stadt⸗Geſchäft als auch 
kleine Touren in der Provinz vorgeſtan⸗ 
den und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zum 1. Juli 
ein anderes Engagement. Geſällige Adreſſen 
beliebe man unter No 2051 in der Expedition 
der Danziger Zig. niederzulegen. 


n einer gebildeten Familie, die den 
J Sommer in Zoppot verleben will, werden 
Penſionärinnen aufgenommen. Schriftliche An⸗ 
fragen erbittet mann unter M. 2057 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

in tüchtiger 
findet Condition bei 


uis Hirsch, 
Uhrmacher in Thorn. 


hrmachergehilfe 


| 11947] 


Dem geehrten reiſenden Publi⸗ | 


ſegepack haben 


a e e nn , wee d e 
1 8 2 x 
und leut bei ſauberer Ausführung 


Wagen, noch 


queur, ſowie alle dazu * en Gläfer empf. 
246 a Ak. Sanio-. 
(Eingefandt d. 
In der iepigen Reiſe⸗Saiſon iſt es wohl 
an der Zeit auf eine Ginsidhtune aufmerkſam zu 
machen, die feit ihrem Beſtehen ſich außener 
dentlich bewährt hat und für das re u u⸗ 
blitum von großer Wichtigkeit iſt. der 
Die Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗ 
und der Oſt⸗Bahn einerſeits und die Directionen 
der Berlin⸗ Potsdam Magdeburger⸗Bahn und 
darüber hinaus bis Paris und London andrer⸗ 
ſeits, haben fi ch nämlich dahin vereinbart, von 
und nach allen größern Stationen dieſer Bahnen 
directe Billets auszugeben. 
Sofort nach Ankunft des Zuges in Berlin 
werden die mit Rade Billets verſehenen Paſſa⸗ 
giere durch bereitſtehende elegante Wagen 
dem andern Bahnhof übergeführt; um ihr Rei⸗ 
ſie ſich gar nicht zu kümmern 


und ſind ſtets ſicher den Anſchluß des cl 
direnden Zuges zu erreichen. Bei etwa — 
pätungen, die beſonders bei ſtarker 
ufig vorkommen, geht der Ga 
ug nicht ab, bevor nicht der — mit 


übergehenden Paſſagieren, deſſen 
vom andern Bahnhof telegr 

wird, angelangt kN ie lyecien, 
nur zu den tell: und Co 


us 
urier- Zügen 
ameite en 


von 4 n, ſo daß den 9 den 

freiſteht, auf jeder beliebigen Station die Fahrt 

zu unterbrechen und die Bagage, falls ſie nicht 

gebraucht wird, bis zur cup du 

zu laſſen. a 

Angekommene Fremde am 8. Juni 1863. 
ugliſches Haus: ner —.— 

„ v. « 


n. Gem. a. Succemin. Gutsbe d. 
Warſchau. i Egells a. Berlin. Kau 
Liebert a. Berlin, Zeiſer a. Königsberg, Blae des 


u., Blaud a. London. Arndt a. Lüttich. 
Rittergutsbeſ. v. Prebentow a. Liſchnigz. 
Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Ber⸗ 
nuth n. Fam. a. Neuſtadt. Lieut. v. Loewen⸗ 
ſprung a. Bromberg. Dr. me 
Marienburg. Kaufl. v. Rieſen a. 
mann, Lindner u. a a. Berlin. 
Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. Köhler a. 
Sartow. Gutsbeſ. Nieß a. Neuteichsd dom 
merz, Rath Ruppert a. Kiehn Particulier . 
ler d. Gumbinnen. Architekt Käſter a. 12 5 
Kaufl. Reichhold u. Drews a. Bromberg. Con⸗ 
rad a. Aachen, Reimer a. Leipzig, er a. 
Königsberg, Ludolph a. Eiſenach. Müller a. 


Werden. 
Walter's Hotel: Geh. e 
Brüggemann u, Dr. Ditimar a. Berlin. 


Dr. 
Puc. Guts 12 
uſpector Schroeder 


au 


oenemann g. 
Elbing, Hoff⸗ 


gutsbeſ. Piper n. Fam. a. 
denteih n. Gem. a, Tilſit. 
a. Berlin. Kaufl. Arzig a. 
Cohn a. Berlin. Berger a. 
Schmelzer's Hotel: 1 
ckenburg n. Gem. a. Soldau, Reichel a. m. 
Stadtbaurath Müller a. Bromberg. G a 
Froſt a. Biſchofswerder. Fabrikbeſ. Bodenſcheidt 
a. Dresden, Dalgas!a. Saarlouis, Kaufl. R 
u. Engel a. Berlin, O neben a. Br 
Gebr. Joachimſohn a, Koliebken, Sichter a. Ste 
tin, Möllner a. 1 N Repeil a. Bremen, 
Mundt a. Braunſchweig, Wi 
Preußiſcher Bst: Gutsbeſ. 


imbach, Meyer u. 


dau 1 Schmalz a. 

ur a. Ma 
eutſches 

Wehner Marienwerder. Inſpector Gluth a. 


oͤnigsberg. 
Juſtiz⸗Nath Redlich a. Nakel. Lieut. Schroeder 


mſtr. Haſſelberg a. Marienwerder. Gut 
ander a. Neuhöfen. Adminiſtrator Thomas a. 
n ue e — — 
. * . * ma 
Kaufl. v. d. Burg a. Berlin, Lo Factleman 


mel 1 88 a. Frankfurt a. d. O., 
elplin. 
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